
 

 

 
 

Programm für die Connective Cities Dialogveranstaltung „Gesundheitlicher 
Bevölkerungsschutz bei biologischen Gefahrenlagen auf kommunaler Ebene“ 
 

Frankfurt, 25 - 27.11.2015 

Hintergrund 

Die weltweite Urbanisierung stellt eine große Anforderung an den Ausbau der Infrastruktur und 

der Organisation lokaler Gesundheitsdienste für die Bewohner dar. In städtischen 

Ballungsräumen auf der ganzen Welt wird die Eindämmung von Krankheitserregern zu einer 

immer größeren Herausforderung. Der gesundheitliche Bevölkerungsschutz ist daher 

gleichzeitig eine essentielle und komplexe Aufgabe, der sich städtische Akteure stellen müssen. 

Der Sicherstellung des Schutzes der Bevölkerung vor biologischen Gefahrenlagen kommt dabei 

eine besondere Bedeutung zu. Der Gesundheitsschutz für biologische Gefahrenlagen und damit 

speziell die Bekämpfung von Infektionskrankheiten und Epidemien gehört zu aktuell 

drängendsten Aufgaben von Städten weltweit und zu den Kernanliegen der deutschen 

Entwicklungszusammenarbeit. Ein besonderer Schwerpunkt liegt dabei auf der Stärkung lokaler 

Gesundheitssysteme. Die Epidemien sind aber nicht nur eine Herausforderung für die 

Gesundheitssysteme. In den betroffenen Staaten und Städten legen sie strukturelle Schwächen 

offen, die viele Bereiche des öffentlichen Lebens, sowie Stadtplanung und Stadtversorgung 

betreffen. Um die aktuellen Epidemien zu beenden und um ähnliche Krisen künftig vermeiden 

zu können, müssen öffentliche und ganzheitliche Systeme durch Erfahrungsaustausch insgesamt 

gestärkt werden. 

Im Rahmen der Dialogveranstaltung mit internationalen und deutschen Städten im November 

2015 geht es insbesondere um den Austausch zu Prozessen und Strukturen im gesundheitlichen 

Bevölkerungsschutz. Ein medizinischer Fachaustausch soll in diesem Rahmen nicht geführt 

werden. Selbstverständlich sind jedoch die fachlichen Grundlagen des Infektionsschutzes Basis 

aller Planungen. Neben den kommunalen Spezialisten aus dem Krisenmanagement werden 

daher auch Fachexperten des Infektionsschutzes an der Dialogveranstaltung teilnehmen. 

Der praktische Austausch in der Dialogveranstaltung soll in vier Arbeitsgruppen erfolgen. 

Folgende Themen sind für diese Arbeitsgruppen vorgesehen: 

 Generische Einsatzplanung für biologische Gefahrenlagen 

 Biologische Gefahrenlagen im Krankenhaus 

 Schutzkleidung für biologische Gefahrenlagen – aktueller Entwicklungsbedarf 

 Aus- und Fortbildungsbedarf im öffentlichen Gesundheitsdienst in Bezug auf biologische 
Gefahrenlagen  
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Ziele 

 Verstärkung des Austausches zwischen deutschen Städten und Städten aus anderen 

Industrieländern sowie aus Schwellen- und Entwicklungsländern; 

 Aufzeigen von guten Praxisbeispielen aus Deutschland und anderen Ländern, um gegenseitiges 

Lernen zu fördern; 

 Ermöglichung eines nachhaltigen gegenseitigen Lernprozesses zwischen den TeilnehmerInnen 

einschließlich der Entwicklung von Austausch- und Lernformaten; 

 Entwicklung von Projektideen für die weitere Zusammenarbeit und von gemeinsamen Projekten 

auf kommunaler Ebene. 

 

 

Standorte 

Hotel:     East Side Motel One (Ostend), Hanauer Landstraße 

Hanauer Landstraße 142  
60314 Frankfurt am Main  
Tel.: 069/1302578-0 

 

Veranstaltungsort:   Gesundheitsamt, Breite Gasse 28, 60313 Frankfurt (am Main) 

    Besprechungsraum „Auditorium“ 

    www.gesundheitsamt.stadt-frankfurt.de, Tel. 069/212-33970 

    U-Bahn: U4, U5, U7 „Konstablerwache“ 

S-Bahn: S1-6, S8, S9 „Konstablerwache“ 

  

http://www.gesundheitsamt.stadt-frankfurt.de/
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Teilnehmende Institutionen 

Bayerisches Landesamt für Gesundheit und Lebensmittelsicherheit, Deutschland 

Bundesamt für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe, Deutschland 

ELWA Krankenhaus, Paynesville, Liberia 

Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit – GIZ, Deutschland 

Gesundheitsamt der Stadt Darmstadt und des Landkreises Darmstadt-Dieburg, Deutschland 

Gesundheitsministerium, Jordanien 

Gesundheitsministerium, Liberia 

KfW Entwicklungsbank, Deutschland 

Landesuntersuchungsamt Rheinland-Pfalz, Landau, Deutschland 

Ministerium für Zivilschutz, Bundesstaat Paraná, Brasilien 

Robert Koch Institut, Deutschland 

Sekretariat für Gesundheit, Bundesstaat Paraná, Brasilien 

Senatsverwaltung für Gesundheit und Soziales, Berlin, Deutschland 

Stadt Düsseldorf, Gesundheitsamt, Deutschland 

Stadt Frankfurt, Gesundheitsamt, Deutschland 

Universitätsklinikum Frankfurt, Deutschland 

Zarqa New Hospital, Jordanien 
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Programm für die Connective Cities Dialogveranstaltung „Gesundheitlicher 
Bevölkerungsschutz bei biologischen Gefahrenlagen auf kommunaler Ebene“ 

 

 

Begrüßung, 24.11.2015 

18:30 Treffpunkt im Hotel Foyer, anschließend gemeinsamer Gang zum Restaurant 

19:00 Begrüßungs-Abendessen im Restaurant 

Quattro (Gelbehirschstraße 12, 60313 

Frankfurt) 

 

 

 

 

Tag 1, 25.11.2015 

Zeit Programm Inhalt 

08:00 Treffpunkt im Hotel, anschließend Transfer zum Veranstaltungsort 

08:30 Anmeldung der TeilnehmerInnen  

09:00 Begrüßung & Einführung 
 

 Begrüßungsreden des Gastgebers 
Prof. Dr. Dr. René Gottschalk 
Amtsleiter, Gesundheitsamt Frankfurt 
Rosemarie Heilig  
Stadträtin, Dezernentin für Gesundheit 

 Beitrag von Connective Cities  
Alice Balbo und Alexander Wagner, Connective 
Cities ProjektleiterInnen 

 Vorstellung der TeilnehmerInnen und 
Programmüberblick 
Felix Richter, Moderator 

10:00 Keynote (Stadt Frankfurt) 
 
 
 
 
 
Praktischer Erfahrungsbericht 

 Gesundheitlicher Bevölkerungsschutz bei 
biologischen Gefahrenlagen auf der 
kommunalen Ebene – aktuelle 
Herausforderungen 
Prof. Dr. Dr. René Gottschalk (Amtsleiter) 

 

 WHO-Erfahrungen: Die Bekämpfung von 
Ebola in Sierra Leone 
Dr. Maja George, Landesuntersuchungsamt 
Rheinland-Pfalz 

10:45 Kaffeepause 

11:15 Vorstellung und Organisation der Arbeitsgruppen für den Nachmittag 
 
Präsentation von Dr. Jerry Brown, Paynesville, Liberia 

12:00 Mittagspause  

12:45 Walk and Talk: Ortsbesichtigung der Klinik Rotes Kreuz Frankfurt 
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13:45 Austausch der PraktikerInnen in 
Arbeitsgruppen 

1. Einführung 
2. Fachbeiträge zu guten Praxisbeispielen 

nach Hauptthemen 
3. Arbeit in Kleingruppen mit 

Posterpräsentationen 
 

 Arbeitsgruppe I 

Einsatzplanung und 

Krankenhaus  

Arbeitsgruppe II 

Ressourcen und 

Rettungsdienst 

 

Arbeitsgruppe III 

Öffentlicher 

Gesundheitsdienst 

 

Arbeitsgruppe Detlef Cwojdzinski, 

Senatsverwaltung für 

Gesundheit und Soziales, 

Berlin, Deutschland  

Hans Georg Jung, Stadt 

Frankfurt, Gesundheitsamt, 

Deutschland 

Dr. Khaled El Jbour, 

Gesundheitsministerium, 

Jordanien 

Dr. Klaus Göbels, Stadt 

Düsseldorf, Gesundheitsamt, 

Deutschland 

Dr. Jürgen Krahn, 

Gesundheitsamt der Stadt 

Darmstadt und des 

Landkreises Darmstadt-

Dieburg, Deutschland 

Siegfried Ippisch, Bayerisches 

Landesamt für Gesundheit 

und Lebensmittelsicherheit, 

Deutschland 

Beatriz Monteiro / Major 

Antonio Hiller, Sekretariat für 

Gesundheit, Bundesstaat 

Paraná, Brasilien 

Dr. Thomas Kratz, Robert 

Koch Institut, Deutschland 

Dr. Philip Bemah, 

Gesundheitsministerium, 

Liberia 

Ca. 15:00  Flexible Kaffeepause innerhalb der 
Arbeitsgruppen 

 

15:20 Fortführung der Arbeitsgruppen 
 
Vorstellung der Ergebnisse (Kernaussagen) 

16:20 Pause 

16:45 Flüchtlingskrise: Herausforderungen des gesundheitlichen Bevölkerungsschutzes – Diskussion 
und Erfahrungswerte auf kommunaler Ebene 

17:45 Ende des ersten Tages 
 

20:00 Abendessen in der Apfelweinwirtschaft Wagner  
(Schweizer Straße 71, 60594 Frankfurt) 
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Tag 2, 26.11.2015 

Zeit Programm Inhalt 

08:30 Treffpunkt im Hotel, anschließend Transfer zum Veranstaltungsort 

09:00 Einführung in den Tag  Besprechung offener Fragen 

 Option: kurze Statements von den 
Arbeitsgruppen zum Vortag 

09:15 Präsentation „Project Jordan“  Titel: „Strengthening of Jordan Civil Defence” 
Johannes Franz (BBK) 

09:30 Highlights aus den Arbeitsgruppen  

10:00 Kollegiale Beratung (ca. vier Gruppen) 

In der nächsten Sitzung zeigen die PraktikerInnen eigene bzw. individuelle Themen aus ihrer 

täglichen Arbeit (z.B. bezüglich Herausforderungen, Projekte in der Planungsphase, 

Erfolgsfaktoren, Zwänge o.ä.) auf. Bei der kollegialen Beratung geben die KollegInnen ihre 

Rückmeldungen, Ideen und Bemerkungen zu den thematisierten Fragen ab. Vor dem 

Hintergrund der dabei erhaltenen Inputs zu ihren praktischen Herausforderungen können die 

TeilnehmerInnen dann weitere Handlungsempfehlungen formulieren, von denen sie bei ihrer 

täglichen Arbeit direkt profitieren können. 

Die Teilnehmer sollten sich bereits im Vorfeld der Veranstaltung Gedanken über mögliche 

Fallbeispiele aus ihrem Arbeitsalltag machen.  

 Bildung von kollegialen Beratungsgruppen für die nächste Sitzung 

 Flexible Kaffeepause 

10:45 Kollegiale Beratung   Diskussionsrunden in Kleingruppen: Wie 
bewältigen wir die eigenen 
Herausforderungen? 

 Kernfragen der TeilnehmerInnen 

 Bestandaufnahme der praktischen 
Herausforderungen 

 Austausch von Lösungsvorschlägen 

12:30 Mittagessen  

13:30 Die „Karte der Herausforderungen“  Schaffen einer Übersicht der gemeinsamen 
Herausforderungen 

 Fragen für den weiteren Austausch 
formulieren: Zu welchen kritischen Fragen 
suchen wir eine Lösung? 

15:00  Kaffeepause  

15:30 Aufzeigen von möglichen 
Handlungsschritten 

 

 

 

 Beitrag von Connective Cities  
Dr. Manfred Poppe, Connective Cities 
Auftragsverantwortlicher 

 Ideen für gemeinsame Lernprozesse sammeln 

 Brainstorming von Handlungsschritten im 
Rahmen von Connective Cities, z.B. 
o Umsetzung von gemeinsamen Projekten 
o Vernetzung (Veranstaltungen sowie über 
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Online-Plattform) 
o Herausarbeiten von 

Veranstaltungskonzepten und/oder 
Lehrplänen 

 Planung der nächsten Schritte 

17:00 Feedback und Auswertung der 
Veranstaltung 

 

17:20 Abschließende Zusammenfassung und 
Transfer zum Hotel 

 

19:30 Abendessen im Restaurant Ambassel 

(Deutschherrnufer 28, 60594 Frankfurt) 

 

 

Tag 3 (optional), 27.11.2015 

Zeit Programm Inhalt 

08:30 Treffpunkt im Hotel  

09:00 Führungen vor Ort  Führung durch das Gesundheitsamt der Stadt 
Frankfurt. Es werden Einblicke in die 
verschiedenen Abteilungen des Frankfurter 
Gesundheitsamtes vermittelt, wie auch in die 
Vielfältigkeit seiner Aktivitäten, z.B. 
Dienstleistungen für ältere Menschen, für Kinder 
oder für ungemeldeten MigrantInnen 
einschließlich klassischer öffentlicher 
Gesundheitsdienste wie auch proaktiver und 
innovativer Maßnahmen. 

Ca. 10:45 Flexible Kaffeepause  

Ca. 11:00 Führungen vor Ort Führung durch das Universitätsklinikum 
Frankfurt. Schwerpunkt des Besuchs wird die 
Isolierstation zur Behandlung von 
hochinfektiösen PatientInnen sein. 

13:00 Mittagessen im Green Thai Restaurant 
(Zeil 13, 60313 Frankfurt) 

 

   

Im Auftrag von:        Durchgeführt von: 

 

 

In Zusammenarbeit mit: 

 


